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Gottesdienstentwurf A
für den Hit-From-Heaven-Sonntag am 13. September 2020
zum Lied “An guten Tagen“ von Johannes Oerding
1. Die Idee:
Johannes Oerding feiert in seinem Lied die Momente im Leben, in denen es uns so richtig gut geht. Sie sind ein Grund, dankbar zu sein und mit Optimismus und Vertrauen in die Zukunft zu schauen. Die Erinnerung an solche Tage kann uns helfen, auch die dunklen Tage zu überstehen. Das Video zum Lied zeigt: Lebensfreude und Optimismus können andere Menschen anstecken. Zum Beispiel beim Tanzen, durch ein echtes Lachen oder auch mit einem überzeugend gelebten Glauben. Da angesichts der Corona-Krise ein gemeinsames Tanzen im Gottesdienst schwierig ist, soll diesmal das ansteckende Lachen eine wichtige Rolle spielen.
2. Die Entwürfe:
Einige Gemeinden werden am 13. September die Konfirmation feiern. Das wird in einem besonderen Gottesdienstentwurf berücksichtigt (Gottesdienstentwurf B). So können zum Beispiel die Umfrage-Aktionen (Audio, Video) verstärkt unter Konfirmanden und ihren Eltern oder auch von den Konfirmanden durchgeführt werden.
Darüber hinaus enthält der Entwurf angesichts der Beschränkung der Zahl der Gottesdienstbesucher und der Weiterentwicklung digitaler Gottesdienstformen Elemente, die sich sowohl analog als auch digital umsetzen lassen. Deshalb produziert medio einen im Internet abrufbarer Gottesdienst von ca. einer halben Stunde, der wie ein Beitrag produziert und auf ffh.de und ekkw.de eingestellt wird. Durch diesen Gottesdienst führt ein Moderator, der einzelne Elemente ankündigt (Teaser), Umfragen und Statements (Pfarrer) aus verschiedenen (10) Gemeinden werden eingebunden. Predigt ca. 5 Minuten.
Einzelne Elemente dieses Gottesdienstes können von den Gemeinden auf einem Bildschirm in der Kirche oder in eigenen Produktionen für das Internet verwendet werden.

3. Der Verlauf (Gottesdienstentwurf A):
Vor der Kirche und im Ort sieht man mit Kreide geschriebene Antworten auf die Fragen:
· Was mich begeistert: … 
· Ich bin begeistert von …
· Ich freue mich an …
· Ich freue mich über …
Beim Betreten der Kirche hören die Besucher im Hintergrund die Musik von „An guten Tagen“ (instrumental durch Orgel, Band oder von CD).
Gleichzeitig oder danach hört man eine Umfrage von Menschen, die von guten Tagen erzählen:
· Ein guter Tag ist für mich …
· Ein guter Tag war für mich …
· An guten Tagen …
Statt einer Radioumfrage ist auch eine Video-Umfrage denkbar.
Dekoration des Eingangsbereichs:
· Auf Plakaten sehen die Besucher lachende Gesichter.
· Auf Plakaten können die Besucher Statements zu den Fragen (s. o.) lesen.
Außerdem können die Besucher mit einer kleinen Aktion begrüßt werden:
Aktion 1: ein Emojie wählen, das die eigene Stimmung ausdrückt.
· Auf einem Plakat werden 6 verschiedene Emojis angeboten.
· Die Wahl geschieht über einen Rechner vor Ort, auf dem die Eingabe direkt geschehen kann. Das aktuelle Ergebnis wird mit einem Beamer an die Wand projiziert (Lind zu ffh.de)
· Die Wahl geschieht über das eigene Handy (siehe oben).
· Die Wahl geschieht mündlich, ein Mitarbeiter notiert und votiert stellvertretend für den jeweiligen Besucher mit seinem Handy bei FFH.
Aktion 2: „Freudenteppich“
· Menschen aus der Gemeinde haben einzelne Quadrate gestaltet, die Freude ausdrücken.
· Die Quadrate hängen an einer Wäscheleine.
· Die Quadrate werden durch Fäden des Glücks zusammengefügt.
· Alternativ: Die Stücke werden im Gottesdienst gestaltet und aufgehängt.
Evtl. Einspielen des Interviews mit Johannes Oerding über den Hintergrund des Liedes und seine Einstellung zum Glauben.
Begrüßung (mögliche Gedanken):
· Eingehen auf die Einschränkungen durch Corona. Freude darüber, dass der Gottesdienst trotzdem möglich ist.
· Eingehen auf die Emojis.
· Eingehen auf das sich anstecken lassen; evtl. negativ: Wir können uns anstecken lassen: von Krankheit (Corona-Pandemie); davor haben wir uns lange versucht zu schützen), vor der Angst (vor Krankheit, Tod), von schlechter Laune; vor allem aber positiv: Wer andere ansteckt, bringt sie in Bewegung, in eine andere Grundstimmung. Wer sich anstecken lässt, lässt sich auf etwas ein, lässt sich ausfüllen. Wir können Ausstrahlung aufnehmen und damit umgehen. Wir können uns anstecken lassen von einem Lachen, das echt ist (nicht wie das in der Werbung), guter Laune, Zuversicht (dass wir die Tage positiv erleben, trotz der Situation, in der wir gerade stecken), Hoffnung, positiver Erwartung (bei Sportlern, die ein Stadion betreten, steigt die Temperatur, das Adrenalin).
· Eingehen auf das Lied „An guten Tagen“, z. B. so: Im Lied „An guten Tagen“ feiert Johannes Oerding die Momente im Leben, in denen es uns so richtig gut geht. Sie sind ein Grund, dankbar zu sein und mit Optimismus und Vertrauen in die Zukunft zu schauen. Die Erinnerung an solche Tage kann uns helfen, auch die dunklen Tage zu überstehen.
· Eingehen auf den Hintergrund des Liedes:
· Es ist eines von diesen Liedern, die man immer wieder hört, Lieder, deren Inhalt auch etwas mit unserem Glauben zu tun hat.
· Heute steht „An guten Tagen“ im Mittelpunkt unseres Gottesdienstes, so wie in … anderen Gottesdiensten in ganz Hessen.
Lied (CD, Solisten oder Band)
· An guten Tagen
· Der Himmel erfüllt mein Herz (siehe unten)
· Danke (EG 334)
· Tut mir auf die schöne Pforte (EG 166, 1,2 und 6)
Psalm
· Psalm 118 (in Auszügen, z. B. 1, 5, 6, 28 und 29)
· Psalm 91
Aktion „Ansteckendes Lachen“
An dieser Stell kann ein Video mit der Regierungserklärung der dänischen Ministerpräsidentin zu den vier Elefanten und einem Kamel gezeigt werden.
https://www.youtube.com/watch?v=govom2eOAa8
oder https://www.rtl.de/cms/daenen-parlament-hat-spass-ministerpraesidentin-mette-frederiksen-bekommt-lach-flash-wegen-kamel-und-elefanten-4420112.html
Allein das Video kann die Gemeinde zum Lachen bringen.
Alternativ: Eine Lachübung im Gottesdienst, evtl. mit einem Lachtrainer. Dazu kann sich die Gemeinde mit folgenden Vereinen in Verbindung setzen:
· Europäischer Berufsverband für Lachyoga und Humortraining: https://www.lachverband.org/
· Liste der Lachclubs: https://www.lachverband.org/
· Lachclubs in Hessen:
· Kassel
· Warburg
· Gießen
· Frankfurt
· Bad Nauheim
· Offenbach
· Langen
· Bruchköbel
· Großostheim
· Michelstadt
· Bad Soden
· Wiesbaden
· Worms
Möglich ist auch das Zeigen eines Videos mit einer Lachübung.
Gedanken zu Lachen und Glauben als Weltüberwindung (Burkhard von Dörnberg)
Es gibt fieses Lachen, hämisches Lachen, unechtes Lachen. Das gehört nicht zu den guten Tagen unseres Lebens. Eher zu denen, die immer noch bitterer werden. Echtes, fröhliches, von Herzen kommendes Lachen hingegen befreit: „Humor ist wenn man trotzdem lacht“. Sagt das Sprichwort. Wenn man trotz seiner eigenen kleinen und großen Fehler, trotz der kleinen und großen Ungerechtigkeit dieser Welt lachen kann – ja sogar über diese Fehler und Ungerechtigkeiten lachen kann, dann lacht man trotzdem! Es geht um Weltüberwindung beim Lachen. Ich bleibe nicht mehr stecken im Griesgram meines Alltags. Und genau an dieser Stelle trifft sich das Lachen unmittelbar mit dem Glauben. Der Glaube befreit davon, die Welt zu ernst zu nehmen. Zu endgültig. „Seid getrost“, sagt Jesus, „ich habe die Welt überwunden!“ Und Jesus überwindet die Welt, indem er dem Tod seinen Stachel nimmt. Da wo es ganz ernst wird, da, wo gar kein Ausweg mehr zu sehen ist und auch die fröhlichste Frohnatur an ihre Grenze kommt, da beginnt er neues Leben. Die Pointe unseres Lebens ist seit dem ersten Ostern nicht mehr, dass wir alle sterben müssen. Die Pointe ist das Leben. Wer zuletzt lacht, lacht am besten. Das ist das Versprechen von Ostern. Daher gilt: Wo der Glaube ist, da ist auch lachen! Und das in mehrfacher Hinsicht. Einmal, weil schon die Bibel selbst mit komischen und schmunzelnden Geschichten aufwartet. Von Adam und Eva mit Feigenblatt und Schlange über eine Arche mit drei Stockwerken (die unten, oben und in der Mitte sind! Das erklärt Gott dankenswerter Weise immer wieder!) bis hin zum Lachen Sarahs oder den Schelmengeschichten eines Simson. Skurrile Gestalten treten auf, oft etwas überzeichnet bis hin zum kleinwüchsigen Zöllner, der auf den Baum klettern muss, oder Eutychus, dem ersten Kirchenschläfer, der aus dem Fenster fällt (Apg. 20). Viele Bibelgeschichten sind „typisch“-Geschichten und besitzen gerade deshalb einen leichten, unterschwelligen Humor. Denn da, wo aufgedeckt wird, wie es um uns Menschen wirklich steht, da wo wir erkennen, wie wir wirklich sind, da gibt es eigentlich nur zwei mögliche Reaktionen: Verzweiflung oder Lachen! Humor deckt immer etwas auf. Humor ist eine Haltung: Sie hat Lust daran, in jeder Situation auch immer wieder das Merkwürdige und Widersprüchliche, das Auffällige, kurz: Das Komische zu entdecken. Guter Humor heißt: Ich lache oder schmunzele immer auch ein Stück weit über mich selbst. Überspitzt zwar – aber doch weist er auf Fehlentwicklungen hin. Ich kann einen Schritt zurücktreten, mir die Welt und mein Leben betrachten und denken: komisch! Komisch ist etwas, was nicht ganz stimmt. Und das bin meist ich selber. Damit ich aber nicht verzweifle sondern lache, braucht es das zweite: Es braucht die Gewissheit, dass Schuld, Leid und Tod besiegt sind. Es braucht die Gewissheit, dass der Himmel beständig ist und bleibt, egal wie weit ich daneben liege. Es braucht die Gewissheit, letztlich geborgen zu sein. Diese Gewissheit nennt man Glauben. Der Glaube schwankt, es gibt wie im Lied diese und die anderen Tage. Aber der Glaube gilt nicht nur an Tagen wie diesen, an denen alle äußeren Bedingungen perfekt sind. Er ist etwas Grundsätzliches. Er bringt eine Gelassenheit mit sich, die das Weltgetriebe an allen Tagen relativiert. Auch relativiert, was mich zum Getriebenen macht. Ich lache, weil ich frei bin. Weil Gott mich längst befreit hat davon, mich selbst zu unendlich wichtig zu nehmen.

[Mögliche Vertiefung: Witze über den Glauben
Gerade das Spiel zwischen unendlich und irdisch gibt vielen Witzen über den Glauben und die Glaubenden ihre Pointe. Da nämlich, wo wir als Glaubende so tun, als wären wir eigentlich schon im Unendlichen angelangt, in der göttlichen Perfektion. Das wirkt deshalb komisch, weil es wirklich komisch wäre, wenn Gottes Unendlichkeit und Perfektion in unserem Leben Platz finden und ganz und gar aufgehen könnte. Was ich meine? „Ein junge Mann, der ein vorbildlich christliches und enthaltsames Leben führt, kommt zum Arzt und klagt: „Ich leide unter schrecklichen Kopfschmerzen. Schon seit Wochen!“ Der Arzt untersucht ihn und findet zunächst keine Ursache. Er fragt deshalb: „Hm, könnte es sein, dass Sie hin und wieder zu viel trinken?“ Der junge Mann wehrt entsetzt ab: „Trinken? Kein Tropfen. Alkohol kommt mir zu nahe, schon Richter 13,4 heißt es: So hüte dich nun, Wein oder starkes Getränk zu trinken!“ Der Arzt fragt weiter: „Essen sie vielleicht zu viel oder zu fett?“ Der junge Mann zitiert pikiert: „Ich enthalte mich aller Dinge wie ein Athlet. Vgl. 1 Kor 9,25.“ Der Arzt kratzt sich am Kinn: „Sind es eventuell durchgemachte Nächte? Die Frauen?“ Der junge Mann entgegnet: „Mein Leib ist ein Tempel des Heiligen Geistes! 1 Kor 6,19.“ „Wie ist es mit Rauchen? Drogen?“ „Rausch, werter Herr Doktor, Rausch ist dem Herrn zuwider. Vgl. 1. Mose 9,24. Die Kopfschmerzen müssen eine andere Ursache haben!“ Etwas ratlos schaut der Arzt sich den jungen Mann an. Nach einigem Überlegen hellt sich sein Gesicht auf und er ruft freudig: „Ich hab’s, es muss Ihr Heiligenschein sein, der drückt!“]

Gott jedenfalls hat uns Menschen geschaffen, merkwürdig wie wir sind und uns benehmen. Nach unserer christlichen Lehre von der Rechtfertigung ist es genau dieser Gott, der die Menschen zwar durchaus kritisch ansieht – aber eben auch gnädig, um nicht zu sagen: humorvoll. Und nicht nur an diesen Tagen, sondern auch am Ende der Zeiten zuletzt lacht, am besten mit uns. Amen.

(Literatur: Helmut Thielicke, Das Lachen der Heiligen und Narren, Stuttgart 1988.
Gisela Matthiae, Wo der Glaube ist, da ist auch Lachen, Freiburg im Breisgau 2013.)

Gebet
Das Gebet nimmt die Äußerungen zu den oben genannten Fragen auf.
Deine Geschichte mit uns ist schon einige gute Tage lang, Gott. Menschen haben von Dir gehört, mit Dir den grauen Beton beweint und manchen roten Teppich beschritten. Haben eine Nähe erfahren – und anderen davon erzählt; Eltern ihren Kindern und die wiederum ihren Kindern. Von Generation zu Generation. In hellen Worten, ermutigenden Zeichen und liebevollen Gesten.
Wir bitten Dich: Hilf uns, weiterzugeben, was wir mit dir, Gott, erlebt haben. Wie du uns begleitet hast an hellen Tagen, was du uns bedeutet hast, im Schatten der Tage. Hilf uns, denen,
die nach uns kommen, Mut zu machen, dir, Gott, in ihrem Leben einen Platz zu geben. Das bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, der mit Dir und dem Heiligen Geist lebt und Leben schenkt. Von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen.
(Holger Siebert, frei nach „Glauben weitergeben“, in: Eckhard Herrmann, Neue Gebete für den Gottesdienst IV, München 2017, S. 91)
Lied:
· An guten Tagen
· Das wünsch ich dir (EG+ 66)
Predigt
Das Lied „An guten Tagen“ fordert dazu auf, im Hier und Jetzt zu leben, die Momente des Glücks und der Freude zuzulassen, ohne quälende Fragen und Selbstzweifel. Solche Momente sind nicht selbstverständlich, wir gehen wir damit um? Solche Momente können uns helfen, uns nicht von der Angst bestimmen zu lassen. Lässt sich das auch eschatologisch deuten? Als Predigttext bietet sich das Gleichnis vom verlorenen Groschen an (Lk 15,8-10) an.
Dem Gleichnis vorangestellt ist das Gleichnis vom verlorenen Schaf. Es geht um die Freude Gottes über jeden Menschen, der zu Gott zurückfindet. Von den Handlungen und Gefühlen der Menschen wird auf die Handlungen und Gefühle Gottes geschlossen. Damit fügt das Gleichnis dem Lied einen weiteren Aspekt hinzu: In Freude und Dankbarkeit, in Vertrauen und Sehnsucht sind wir mit Gott vereint.
Lied
· An guten Tagen
· Das wünsch ich dir (EG+ 66)
Fürbitten (zur Auswahl):
Lasst uns miteinander und füreinander beten:

An guten Tagen, Gott, bist du zu uns wie ein Familienmitglied, wir nennen dich oft Vater, aber genauso gut bist du Mutter, Schwester oder Bruder, Großvater oder Großmutter. Wir bitten Dich: steck uns an mit deiner Liebe. Lass uns spüren, dass Du den Menschen liebst, den wir im Spiegel sehen, mit allem, was dazu gehört. Dich bitten wir:

Gott wir bitten dich, schenk uns gute Tage, an denen unser Lachen andere ansteckt, weil es echt ist und aus dem Herzen kommt. Und an Tagen, an denen die Sonne eine Pause braucht, an denen die Räume eng scheinen und die Gänge ohne Fenster, entzünde in uns die Erinnerung an dein freundlich lächelndes Angesicht. Dich bitten wir:

Gott wir bitten dich für die Väter und Mütter, dass du sie ansteckst mit einem Vertrauen in deine Wege. Lass sie darauf bauen, dass sie ihre Kinder immer weiter loslassen können, im Vertrauen darauf, dass du sie unsichtbar begleitest. Die Zeit mit den Kindern wird vielleicht weniger, aber sie wird wertvoller, je weniger es gibt. Fülle du jede Stunde mit deinem Licht. Dich bitten wir:

Gott, wir bitten dich für die Großeltern. Gib ihnen Gelassenheit, sich von den Fragen der Enkel immer wieder herausfordern zu lassen. Lass sie reden von ihren guten Tagen mit dir, und halte sie offen für das, was die Tage der Jugendlichen gut macht. Dich bitten wir:

Gott, wir bitten dich für die Jugendlichen. Zeige ihnen wie wertvoll eine Freundschaft ist. Lass sie gemeinsam nach vorne schauen. Und lass sie die Freundschaft nicht durch Unachtsamkeit aufs Spiel setzen. Dich bitten wir:

Gott, nicht nur an guten Tagen gehörst Du unsichtbar zu uns. Mal bist du uns ganz nah, mal meinen wir, dich gar nicht zu bemerken. Manchmal wach und klar, sehen wir dich in unserem Leben, und dann scheinst du fern und alles grau. Steck uns an mit dem Glauben an Deine Nähe, deine Wärme. Bleib Du bei uns, Amen.
Stilles Gebet
Vaterunser
Evtl. Lied:
· Lobe den Herrn (EG 317, 1, 3 und 5)
Segen
Zum Ausgang wird noch einmal das Lied „An guten Tagen“ gespielt (Orgel, Band oder CD).
Zweites Voting zu den Emojis. Besucher werden am Ausgang ermutigt, noch einmal zu voten. Sie können dann zu Hause bei ffh.de nachschauen, wie sich die Stimmung entwickelt hat.
[bookmark: _GoBack]
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Orig: "Heaven is in my heart", T und M: Graham Kendrick, dt. T: Thomas van Dooren, (c) 1991 Make Way Music




